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GANDERKESEE. Dirk Suhrkamp
ist tot. Der 62-jährige Architekt
aus Ganderkesee starb, wie ges-
tern bekannt wurde, am Sonn-
tag an den Folgen eines schwe-
ren Schlaganfalls.

Über viele Jahre hinweg
hatte Suhrkamp durch sein eh-
renamtliches Engagement
seine Verbundenheit zur Ge-
meinde Ganderkesee gezeigt.
Der leidenschaftliche Schwim-
mer war unter anderem in den

Vorständen der DLRG-Orts-
gruppe, des Reservistenver-
bands sowie des Freibad-Förder-
vereins tätig.

Der Delmenhorster Henning
Suhrkamp, Neffe und einziger
näherer Angehöriger des Ver-
storbenen, sagte, der Erhalt des
Freibads und die Förderung des
Schwimmsports seien seinem
Onkel ein Anliegen gewesen:
„Er hatte die Vision von einer
großen Familie der Badnutzer in
einem verbesserten, bürgerna-
hen Freibad, für die er auch an-
dere zu begeistern vermochte.“
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GANDERKESEE. Die Einschätzung von Gut-
achter Kasimir Pirwitz zu den Schadstoff-
Funden im Schlamm des Regenrückhaltebe-
ckens „Im Lekkerland“ hat bei den Beschäf-
tigten der Firma „Schmalriede Zink“ große
Genugtuung ausgelöst. Auch Bürgermeiste-
rin Alice Gerken-Klaas ließ gestern Erleich-
terung erkennen, betonte aber, die Verwal-
tung werde die Entsorgung weiter im Auge
behalten. „Wir nehmen die Sorgen der Men-
schen ernst, und deshalb muss die Aufklä-
rung weitergehen.“ Auch die Grenzwerte in
der Abwasserbeseitigungssatzung von 1992
müssten nun überprüft werden.

Der Umweltberater Pirwitz hatte darge-
legt, die Belastung des Beckens mit Chrom,
Zink, Kupfer und Blei sei im Rahmen des Er-
wartbaren und keine Gefahr für Mensch
und Umwelt. Hierzu stellten gestern zwei
Mitarbeiter von Schmalriede Zink zufrieden
fest, dass damit nun „endlich klare Aussa-
gen“ vorlägen. Gegenüber unserer Zeitung
bedauerten sie, dass es nun trotzdem immer
noch Zweifler gebe. Die Bürgermeisterin
gab ihrerseits zu bedenken, dass der Gutach-
ter ja von den Schmalriede-Kritikern selbst
vorgeschlagen worden sei: „Wir haben nie-
manden beauftragt, der uns nahe steht.“

„Wir hoffen, dass man kann sich in Gan-
derkesee nun endlich wieder erfreulicheren
Themen widmen kann“, erklärten die bei-
den Beschäftigten in ihrer Stellungnahme.
„Der nicht vorhandene ,Umweltskandal’“
bedrohe andernfalls mehr als 200 Arbeits-
plätze entlang der Handelsstraße. Die Fir-
men „Schmalriede Zink“ sowie „Gilbert &
Schmalriede“ seien die am besten über-
wachten Betriebe der Gegend und hielten
hinsichtlich der Luft-, Lärm-, Wasser- und
Bodenbelastung stets alle Grenzwerte ein.

Bürgermeisterin Alice Gerken-Klaas äu-
ßerte sich vorsichtiger: „Wir glauben, dass
Herr Pirwitz das Rückhaltebecken unabhän-
gig geprüft hat.“ Und: „Was die Emissionen
angeht, muss ich mich auf das Gewerbeauf-
sichtsamt verlassen.“ Die Verwaltung wolle
sich nicht an Spekulationen beteiligen, son-
dern werde sich in der nächsten Woche nun
noch einmal die Schadstoff-Funde im Regen-
wasserkanal erläutern lassen.

Womöglich sei es nicht sinnvoll, zwei Ein-
leiter an nur einem Übergabeschacht zu ha-
ben, so Gerken-Klaas. Wie berichtet, waren
an dem Sammelpunkt erhöhte Chrom-
Werte gemessen worden. Hier landet so-
wohl das Oberflächenwasser des „Gilbert &
Schmalriede“-Grundstücks als auch das
Wasser, das die Grundwasserreinigungsan-
lage des Landkreises durchlaufen hat.
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GANDERKESEE. Auch die Sozialdemokraten
sind nun in der heißen Wahlkampfphase.
SPD-Landtagskandidat Axel Brammer äu-
ßerte sich gestern im Pressegespräch so-
wohl zur B212 neu als auch zu aktuellen poli-
tischen Themen.

„Bei der B212 neu muss geschlafen wor-
den sein“, sagte
Brammer. „Ich bin
der Meinung, dass
Bremen sich viel
mehr hätte bewe-
gen können.“ So
hätte seiner Ansicht
nach die Möglich-
keit bestanden, die
Bundesstraße auf
Stelzen zu stellen.
Bei solchen Pla-
nungsverfahren
fehlten die Bezirks-
regierungen als Ko-
ordinierungsstelle;
ihre Abschaffung
sei „ein großer Fehler“ gewesen. „Da wer-
den die Landtagsabgeordneten in Zukunft
gefragt sein.“

Zum Termin beim TV Falkenburg, der
nach eigenen Angaben unter Raumnot lei-
det, gingen Brammer und SPD-Ortsvereins-
Chef Andreas Kowitz ergebnisoffen, wie
beide übereinstimmend im Vorfeld sagten.
Kowitz schätzte die Chancen für den Bau ei-
ner neuen Halle als derzeit gering ein. Ähn-
lich äußerte sich Brammer.

Einmütig griffen Brammer und Kowitz
den amtierenden hessischen Ministerpräsi-
denten Roland Koch (CDU) an, der mit sei-
ner Forderung nach einer Verschärfung des
Jugendstrafrechts eine bundesweite De-
batte ausgelöst hat. „Wir haben ein gutes Ju-
gendstrafrecht, wir müssen es nur anwen-
den“, sagte Brammer, der vor allem die Art
kritisierte, wie die Union das Thema im lau-
fenden Wahlkampf behandle. Kowitz sagte,
es gebe einen Zusammenhang zwischen Ju-
gendkriminalität und den Bildungschancen
für junge Menschen. „Wir haben in Gander-
kesee gute Beispiele für Projekte, die funk-
tionieren“, sagte Kowitz. „Diese Beispiele
sollten wir ruhig zeigen.“

GANDERKESEE (EME). Bei Radarkontrollen
in Havekost und Habbrügge sind der Polizei
zehn Temposünder ins Netz gegangen. Am
Mittwoch kontrollierten die Beamten von 16
bis 19 Uhr den Verkehr auf der Havekoster
Straße, gestern von 4.15 bis 9.15 Uhr die Au-
tofahrer auf der Habbrügger Furth. Der
Schnellste war mit 131 statt der maximal zu-
lässigen 100 Stundenkilometer unterwegs.

Dirk Suhrkamp verstorben
Förderer des Freibads erliegt mit 62 Jahren einem Schlaganfall

GANDERKESEE

Landtagswahl
Niedersachsen
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GANDERKESEE. Das 35. Rathauskonzert am
Sonnabend, 19. Januar, ab 19.30 Uhr trägt
den Titel „La belle Époque“. Vincent Nit-
sche (Klarinette), Martin Glück (Querflöte)
und Eva Reidel (Harfe), die gemeinsam das
„Trio Sonabilis“ aus Berlin bilden, spielen
im Lichthof des neuen Ganderkeseer Rat-
hauses Werke französischer Komponisten
der Zeit um 1900.

Der Titel „La belle Époque“ will an „eine
besonders in Frankreich sehr lebendige Auf-

bruchstimmung in Malerei, Literatur und
eben Musik“ erinnern, so die Veranstalter.
Die ausgewählten Stücke sind von Claude
Debussy, Maurice Ravel, Gabriel Fauré und
fünf weiteren Komponisten, von denen viele
sich untereinander kannten.

Auf dem Programm stehen elf Werke mit
22 Sätzen, nach Angaben der Veranstalter
„also eher Miniaturen als ,große’ Werke.
Aber gerade in kleinen Werken, zumal in
der hier vorgesehenen filigranen Besetzung
mit Querflöte, Klarinette und Harfe, erschlie-
ßen sich Musik und neue Strömungen in der
Musik oft sehr viel exemplarischer.“
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GANDERKESEE. Mit großer Mehrheit hat
sich der Umweltausschuss am Mittwoch-
abend dafür ausgesprochen, von dem
Schlamm aus dem Regenrückhaltebecken
an der Straße „Im Lekkerland“ weitere Pro-
ben zu nehmen und ihn anschließend zu ent-
sorgen. Die Ausführungen von Gutachter
Kasimir Pirwitz hinterließen in den Reihen
der Ausschussmitglieder dennoch Zweifel
über das Gefahrenpotenzial des Beckens.

Ratsherr Michael Sorg (Grüne) zeigte sich
nicht überzeugt davon, dass von den abgela-
gerten Sedimenten am Boden des Beckens
keine Gefahr für Menschen ausgeht. „Sie
haben Zweifel an Ihren Ausführungen hin-
terlassen“, bescheinigte er dem Gutachter,
der für die Firma Autoteile Pries den Inhalt
des Beckens untersucht hatte. Sorg bekräf-
tigte seinen Antrag, den Toxikologen Profes-
sor Hermann Kruse hinzuzuziehen. Dessen
Erscheinen zur nächsten Ausschusssitzung
sei noch nicht sicher, sagte Bürgermeisterin
Alice Gerken-Klaas. Er habe jedoch zuge-
sagt, sich des Themas anzunehmen.

Skepsis zeigte auch der SPD-Fraktions-
chef Johannes Mestemacher. „Wir sollten
mit Aussagen zur Gesundheitsgefährdung
vorsichtig sein.“ Wäre der Schlamm harm-
los, müsste er nicht auf einer Deponie ent-
sorgt werden. Mestemacher: „Wir sollten
das Ding nicht schönreden.“ Der Sachver-
ständige Pirwitz erwiderte, er sei dagegen,
Gefahren in den Raum zu stellen, die es so
nicht gebe. Das führe zu Ängsten, und diese
seien unter Umständen gefährlicher als die
Belastung mit Schwermetallen.

Keine unmittelbare Gefahr, aber eine
grundsätzliche Gefährdung gehe von dem
Chrom und anderen Stoffen im Schlamm
des Regenrückhaltebeckens aus, so Pirwitz.
Zudem gebe es keinerlei Anzeichen, dass
gefährliche Stoffe ins Grundwasser gelangt
sein könnten. Für das gefährliche Chrom VI
gelte, dass es durch chemische Reaktionen
in das vergleichsweise harmlose Chrom III
umgewandelt werde. Dieses sei nicht was-
serlöslich und werde mit dem Erdreich abge-
fahren. „Da sind wir auf der sicheren Seite.“

Pirwitz wies die Ausschussmitglieder dar-
auf hin, dass das Becken mit der Anreiche-
rung von Schadstoffen seinen „Zweck super
erfüllt“ habe. Das Regenwasser bebauter
und versiegelter Flächen sei gesetzlich als
Abwasser einzustufen und entsprechend zu
behandeln. Das sei im Regenrückhaltbe-
cken geschehen. Allgemein, sagte Pirwitz,
sei das Regenwasser bebauter Flächen be-
lastet. Das Gewässer beim Industriegebiet
stelle daher keine Besonderheit dar.

Zur Frage, ob die Grenzwerte durch die
angrenzenden Betriebe „Schmalriede
Zink“ und „Gilbert & Schmalriede“ über-
schritten worden seien, sagte Pirwitz, bei ei-
ner maximal erlaubten Einleitung hätten
mehrfach höhere Belastungen festgestellt
werden müssen.

Mit breiter Mehrheit votierte der Aus-
schuss dafür, die Kosten für den Sachver-
ständigen und die Entsorgung über den
Haushalt 2008 bereit zu stellen. Negativ be-
schieden die Ausschussmitglieder den An-
trag von UWG-Ratsherr Peter Schierloh, wo-
nach der Umweltexperte Georg Müller zur
nächsten Ausschusssitzung am 30. Januar
eingeladen werden soll.

Brammer kritisiert
Pläne zur B212 neu

SPD-Landtagskandidat im Gespräch

Bürgermeisterin Alice Gerken-Klaas will die
Entwicklung beobachten.  FOTO: MÖLLERS

Vincent Nitsche (Klarinette), Martin Glück (Querflöte) und Eva Reidel (Harfe) spielen im Licht-
hof des neuen Ganderkeseer Rathauses.  FOTO: FR
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GANDERKESEE. 162 Eheschließungen wur-
den im Jahr 2007 im Standesamt der Ge-
meinde beurkundet. Nach der gestern vor-
gelegten Statistik sind das acht weniger als
2006. In der Hochzeitsmühle „Lütje Anja“
fanden 94 dieser Trauungen statt. In 138 Fäl-
len wählten die Brautleute den Geburtsna-
men des Ehemannes als Familiennamen, 14
Mal behielten die Partner ihre Namen, zehn
Paare wählten den Namen der Frau als Ehe-
namen. Die Zahl der Ehescheidungen ist un-

terdessen wieder gefallen: Nachdem im
Jahr 2006 noch 75 Ehescheidungen erfolg-
ten, waren es in 2007 nur 57.

Das Standesamt hatte im vergangenen
Jahr zudem 218 Sterbefälle zu beurkunden.
Insgesamt starben 322 Personen aus der Ge-
meinde Ganderkesee, 2006 waren es 356.

137 Personen erklärten 2007 ihren Aus-
tritt aus der Kirche, zehn weniger als 2006.
221 Ganderkeseer Kinder wurden im ver-
gangenen Jahr geboren, die meisten in
Krankenhäusern der Umgebung. Neun Ge-
burten hatten die Ganderkeseer Standesbe-
amten zu beurkunden.
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GANDERKESEE. Missbilligung für weitere
zeitliche Verzögerungen und die Forderung
nach einem verbindlichen Zeitplan, der den
Abschluss der Arbeiten bis Ende 2011 vor-
sieht: So lauten die Kernpunkte der Resolu-
tion, die der Umweltausschuss am Mittwoch-
abend in Sachen Bahndeponie in Bookholz-
berg auf den Weg gebracht hat. Ein von der
UWG geforderter Tadel für die Arbeit des
Gewerbeaufsichtsamts fand keine Mehr-
heit.

Über den während der Sitzung umformu-
lierten Text der „Resolution des Rates der
Gemeinde Ganderkesee zur Sicherung und
Rekultivierung der Deponie der Deutschen
Bahn AG in Bookholzberg“ hinaus forderte
Grünen-Ratsherr Michael Sorg per Antrag,
dass die Gemeinde eine mögliche Klageer-
hebung gegen die Bahn prüft.

Zudem sei es notwendig, dass die Sanie-
rung der Abwasserfahne unter der ehemali-
gen Bahndeponie angegangen wird. „Wir

sind der Meinung, dass Sofortmaßnahmen
ergriffen werden müssen“, sagte Sorg. Ne-
ben dem Einbringen von Soundwänden sei
es notwendig, das Grundwasser hoch zu
pumpen. Er regte an, dass eine Anlage zur
Wasserreinigung wie beim Chromatscha-
den im Ganderkeseer Gewerbegebiet instal-
liert wird.

CDU-Fraktionschef Dietmar Mietrach for-
derte, dass außer einer harten Resolution
auch die Unterstützung der Bundestags-
und Landtagsabgeordneten aller Parteien
dringend notwendig sei. Auch Christel Zieß-
ler (SPD) forderte eine scharfe Resolution
und bezeichnete die Bahn als „schwierigen
Verhandlungspartner“.

Die Gewerbeaufsicht in Oldenburg steht
in der Kritik, weil sie erst im Oktober vergan-
genen Jahres die Sanierungsanordnung aus-
gesprochen hat, die die Bahn AG zu Maß-
nahmen an der Deponie zwingt. Der nun ak-
tuelle Zeitplan sieht vor, dass sich die Arbei-
ten damit bis zum Ende des Jahres 2014 ver-
längern. Ursprünglich war eine um ein Jahr
kürzere Dauer vorgesehen.

Das Trauzimmer der Habbrügger Mühle „Lütje Anja“ ist bei Brautleuten beliebt. Hier gaben sich
im vergangenen Jahr 94 Paare das Ja-Wort.  FOTO: SIMONE MEISSNER

GANDERKESEE-BOOKHOLZBERG (BKO).
Wie sich am heimischen Computer beein-
druckende Foto-Shows auf CD oder DVD er-
stellen lassen, zeigt die Volkshochschule
bei einem Vormittagsseminar in Bookholz-
berg. Kursleiter Andreas Lembeck erläutert
am Sonnabend, 19. Januar, von 9 bis 13 Uhr
in der Nordschule am Vollersweg die Einzel-
heiten. Gute PC-Kenntnisse werden voraus-
gesetzt. Näheres unter 04222/44444.

GANDERKESEE (FR). Der CDU-Gemeinde-
verband ermittelt die Gewinner seiner Frei-
bad-Fragebogenaktion heute um 15 Uhr am
CDU-Infostand auf dem Marktplatz/Ecke
Grüner Weg mit einer Auslosung. Nach An-
gaben des Gemeindeverbandsvorsitzenden
Hans-Heinrich Hubmann werden unter den
412 mit Absender versehenen Einsendun-
gen drei Preise verlost. Erster Preis ist eine
mehrtägige Berlin-Reise.
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GANDERKESEE. Die Gemeinde Ganderke-
see will auch 2008 wieder verdiente Sportle-
rinnen und Sportler ehren. Plaketten wer-
den verliehen für „hervorragende sportliche
Leistungen“ oder „für besondere Ver-
dienste um den Sport“. Ehrungen sind zum
Beispiel für die Teilnahme an Europameis-
terschaften, an Deutschen Meisterschaften
oder für Mannschaftserfolge möglich, aber
auch für Ehrenamtliche, die mindestens
zehn Jahre verdienstvoll tätig waren.

Die Vereine werden gebeten, der Ge-
meinde bis zum 8. März Sportler zu melden,
die geehrt werden sollen. Die Richtlinie für
die Ehrung kann unter Telefon
04222/44107 angefordert oder im Rathaus
in Zimmer 130 eingesehen werden.

Französisches Rathauskonzert
Musik aus der Zeit um 1900 / Trio Sonabilis aus Berlin spielt

Schlamm soll
entsorgt werden

Umweltausschuss diskutiert mit Gutachter über Gefahr

Bürgermeisterin will Akte noch nicht schließen
Nach Gutachter-Stellungnahme wird nun Höhe der Grenzwerte geprüft / Genugtuung bei Schmalriede

Polizei erwischt
zehn Temposünder

2007 weniger Scheidungen
Standesamt liefert auch Zahl der Trauungen, Geburten, Sterbefälle

Verzögerung missbilligt
Umweltausschuss verabschiedet Resolution zur Bahndeponie

Wie man Foto-Shows
am Computer erstellt
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